erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Nr. 291. 


Rundſchau. 


Ueber den Werth der deutſchen 
Kriegsflotte, wie er jetzt iſt und wie er 
nach der Ausführung des neuen Flottenplanes 
ſich geſtalten würde, werden von der Preſſe, welche 
gegen jede Verſtärkung der Wehrfähigkeit Deutſch⸗ 
lands opponirt, Angaben gemacht, welche die Vor⸗ 
ſtellung erwecken ſollen, als wäre Deutſchland 
garnicht weit davon entfernt, im Werthe 
der Kriegsflotte mit England konkurriren zu können. 
Demgegenüber ift es doch angezeigt, die thakſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe in dieſer Beziehung klarzustellen, 
und jene Preſſe hätte das auch umſo eher ſelbſt 
thun können, als jeder Reichshaushaltsetat ihr 
darüber genügenden Aufſchluß hätte geben können. 
Um die auf die ordentlichen Einnahmen und die 
Anleihe entfallenden Theile der Koſten für den 
Flottenneubau zu berechnen, iſt in jedem Etat der 
Reichs⸗Marineverwaltung eine Angabe über den 
Werth der Flotte enthalten. Nach dem Etat 
für 1900 iſt dieſer Werth auf 400 Millionen 
Mark zu beziffern, während derjenige der eng⸗ 
liſchen Flotte von verſchiedenen Seiten auf 2 bis 
3 Milliarden Mark angegeben wird. Es genügt 
wohl die Gegenüberſtellung dieſer beiden Zahlen. 

Ueber die Einzelſtaaten im Bundesrath 
hat ſich der württembergiſche Miniſterpräſident, 
ehr. v. Mittnacht, dahin geäußert, daß die realen 
Verhältniſſe zwiſchen den einzelnen Bundesſtaats⸗ 
Regierungen nicht der Zahl ihrer Bundesraths⸗ 
fimmen entſprächen. An ſich ſcheine es leicht, 
Preußen mit ſeinen 17 Stimmen zu überſtimmen. 
Hinter ihnen ſtänden aber 32 Millionen Ein⸗ 
wohner des preußiſchen Staates, hinter alen übrigen 
41 Stimmen nur eine Einwohnerzahl von ca. 20 
Millionen. Reuß ä. L. hal bei 68 000 Ein⸗ 
wohnern eine Stimme, Preußen nur 17. Aber 
dieſe lägen in einer ſtarken Hand, jene aber liege 
zugleich in der Machtſphäre des preußiſchen Staates. 
Preußen werde und könne niemals die Führung 
in wichtigen politiſchen Angelegenheiten der deutſchen 
Nation aus der Hand geben. 

Als der Reichstag ſich für den Laden⸗ 
ſchluß von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens 
entſchied, erklärte der Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowoky, er könne noch nicht jagen, wie ſich der 
Bundesrath zu dieſem Beſchluſſe ſtellen würde. 
Bei einer Audienz, die der Vorſtand des Vereins 
Berliner Cigarrenhändler dieſer Tage beim Staats⸗ 
ſekretär hatte, erklärte nun Graf Poſadowsky die 
Zuſtimmung des Bundesraths zu dem im 
Reichstage gefaßten Beſchluſſe. Auf den Einwand 
des Vorſtandes, daß dadurch die Geſchäftsleute 
der Lebens⸗ und Genußmittelbranche, insbeſondere 
aber die Cigarrenhändler, erheblich geſchädigt 
würden, erwiderte Graf Poſadowsky, daß der 
Verkauf derartiger Fabrikate durch Automaten 
oder Kioske an öffentlichen Stellen ebenfalls ver⸗ 
boten werden würde. (5) Gaſtwirthſchaften ſeien 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
32. Fortſetzung. 


Vor allen Dingen, ſah ſie ein, galt es, 
Zeit zu gewinnen und die unvermeidliche Kata⸗ 
firophe zu verzögern, bis fie ſich mit Lundby be⸗ 
rathen hätte, deſſen Schlauheit vielleicht noch 
einen Ausweg finden würde. So gern ſie es 
vermieden hätte, unerbittlich drängte ſich ihr die 
Nothwendigkeit auf, in dieſer Angelegenheit keinen 
Schritt zu thun, ohne den Rath des Mannes, 
auf deſſen Bundesgenoſſenſchaft fie nun einmal 
angewieſen war, eingeholt zu haben. Es war 
bitter, daß ſie ſich damit vollſtändig in deſſen 
Hände gab, aber das war unter allen Umſtänden 
unvermeidlich, und wenn ſich nach Beſeitigung 
der unwittelbar drohenden Gefahr ein Entrinnen 
aus der Gewalt Lundbys nicht mehr ermöglichen 
laſſen würde, ſo mußte es eben hingenommen 
werden. Wer aus dem Fenſter ſpringt, um dem 
Tode in den Flammen zu entgehen, fragt zunächſt 
nicht danach, ob er unten mit heilen Gliedern 
ankommen wird. 

Das Ergebniß dieſer ſtundenlangen Erwä⸗ 
gungen war ein Billet an Lundby, worin fie 
ihn um eine kurze Unterredung bat, die von ganz 
außerordentlicher Wichligkeit wäre. Ihre Zofe 
kam ſofort mit der Antwort zurück, daß der Se⸗ 
eretär Fräulein Frere in eiver Viertelſtunde zur 
Verfügung ſtünde. Eine weitere Beſtimmung 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Dienſtag, den 12. Dezember 


| als öffentliche Stellen jedoch nicht zu erachten, fo 


daß in ihnen z. B. Cigarren auch nach 9 Uhr 
verabfolgt werden dürfen. 


Für die am heutigen Montag beginnende 
Etatsberathung im Reichstag wird nach der 


„Kölner Volksztg“ ſofort nach der Etatbegründung 
durch den Schatzſekretär Thielmann eine Erklä⸗ 
rung des Reichskanzlers über die Veröffentlichung 
der neuen Flottenpläne in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erwartet. Nach Anſicht auch der Regierung würde 
ſich danach die Etatsdebatte weſentlich um die 
Flottenpläne bewegen. 

Weil er ein Kanalgegner war, hatte auch 
der Oberſtjägermeiſter Fürft v. Pleß, gleich dem 
Oberſtkämmerer Fürſten zu Hohenlohe⸗Oehringen, 
um ſeine Entlaſſung gebeten. Er konnte jedoch 
ſein Entlaſſungsgeſuch wieder zurückziehen, weil er 
nicht in die Lage gekommen war, gegen andre 
gleichgeſinnte Zugehörige des Hofes vorzugehen, 
wie dies beim Oberſtkämmerer Fürſten Hohenlohe 
der Fall geweſen war. 

Zur neuen Kanalvorlage hört die 
„Köln. Zig.“, daß die techniſchen Vorarbeiten für 
den erweiterten Entwurf im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſo gut wie vollendet ſind, es kann 


ſchon jetzt mit Sicherheit angenommen werden, 


daß zum Mittellandkanal noch der Großſchifffahrt⸗ 
weg Berlin⸗Stettin, die Vertiefung des unteren 
Oderlaufs vom Oderbruch abwärts und die Ver⸗ 
beſſerung der Waſſerſtraße von Bromberg bis zur 
Mündung der Netze in die Warthe hinzukommen 
werden. Die Ausarbeitung der neuen Vorlage 
ſoll ſo beſchleunigt werden, daß ſie zu Ende 
Februar, ſpäteſtens Anfang März, dem Landtage 
zugehen kann. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die von 


der „Köln. Ztg.“ gemachten Angaben über die 
Kanalvorlage. 

Von den Karolinen-, Marianen⸗ und 
Palau⸗Inſeln in der Südſee berichtet Gouverneur 
v. Bennigſen — der nach Beendigung der Ueber⸗ 
nahme der von Spanien erworbenen Inſelgruppen 
in deutſche Verwaltung ſich gegenwärtig auf der 
Rückreiſe nach Herbertshöhe befindet —, daß in 
Ponapé gute Ausſicht auf friedliche Entwickelung 
iſt. Dort wird Vicegouverneur Hahl ſeinen Wohn⸗ 
ſid nehmen. Auch in Pap, der Hauptinſel der 


Weſt⸗Karolinen, und in Thaipan (Marianen) herrſcht 


vollkommene Ruhe. Auf den Palauinſeln ſind 
Kohlen gefunden worden. Das Vorkommen von 
Gold wird vermuthet. 

Ein aus Apia (Samoa) vom 27. November 
datirtes Telegramm lautet: Die Nachricht von der 
devorſtehenden endgiltigen Regelung der Samoa⸗ 
frage iſt von allen hieſigen Deutſchen, wie von der 
großen Mehrheit der Samoaner mit lebhafter 
Befriedigung aufgenommen worden. Die Tanu⸗ 
leute ſind deprimirt. Die Mehrzahl der Eng⸗ 
länder mißgönnt Deutſchland ſeinen Erfolg. 

Aus Peking wird gemeldet: Der zum Stell⸗ 
vertreter des, anſcheinend um nicht wieder zurück⸗ 
TE — —ré—¾——— — — . 


des Ortes hielten beide für überflüſſig, da fie es 
als ſelbſtverſtändlich betrachteten, daß ſie ſich 
wieder unauffällig im Garten treffen würden. 
Um das Ganze noch natürlicher erſcheinen zu 
laſſen, ging Edith ſogleich hinunter, ſetzte ſich 
mit einem Buche in den Stuhl am Spring⸗ 
brunnen, wo ſie an ſchönen Tagen gewöhnlich 
zu ſitzen pflegte, und wartete auf Lundby, im 
ſtillen zu allen Heiligen betend, daß es keiner der 
andern Damen einfallen möge, ſich zu 
geſellen. 

Einmal war die Gefahr, daß es ſo kommen 
würde, ſehr groß, denn Fanny kam vom Haufe 
her ebenfalls mit einem Buch in der Hand: aber 
glücklicherweiſe war die junge Dame, die trotz 
mancherlei Verſchiedenheit des Charakters und 
der Bildung nicht ungern in Ediths Geſellſchaft 
war, heute nicht dazu aufgelegt. Sie wünſchte, 
mit ſich allein zu ſein und die Stelle im Walde 
aufzuſuchen, wo fie Mowbray zum erſten Male 
geſehen hatte. Sie war dem wackern Seemanne, 
der zwar ein Engländer war, aber vom Engländer 
nur die guten Eigenſchaften zu haben ſchien, von 
ganzem Herzen zugethan und über ſeine plötzliche 
Abreiſe jo betrübt, daß fie ſich deſſen beinahe 
ſchämte. Sie ging an Edith heran und fragte: 

„Du haſt wohl nicht Luſt, mit mir zu gehen? 
Du ſiehſt ſo träge aus.“ 

„Das bin ich auch, Wie kann man nur ſo 
herumlaufen? Bleibe lieber bei mir — aber ich 
ſage Dir gleich, ich bin heute ſehr langweilig.“ 

„Dann ziehe ich es vor, mich in meiner eige⸗ 
nen Geſellſchaft beſſer zu unterhalten.“ 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


ihr zu 


und von dem, wus fie 


Verſtändniß bei 


Begründet 1760. 


zukehren, hierher berufenen hantung⸗ Gouverneurs 
Mü ernannte General Muan⸗Schih⸗Kai, früher 
Reſident in Korea, iſt den Fremden und dem 
Fortſchritt wohlgeneigt. 


Es wird angenommen, 
daß feine eurepälſch ausgebildeten Truppen mit 
der Hriftenfeindlichen Bewegung in der Provinz 
Shantung ſchnell aufräumen werden. Im deut⸗ 
ſchen Miſſionsgebiet herrſcht vollkommene Ruhe. 
Die ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands hat 
an den ſozialdemokratiſchen Kongreß in Paris 
ein Begrüßungsſchreiben gerichtet und darin der 
Erwartung Ausdruck gegeben, daß dieſer Kongreß 
ein neues Blatt in der „glorreichen“ Geſchichte des 
franzöſiſchen Proletariats bilden werde. Nur die 
Einheit fehle den franzöſiſchen Genoſſen. Die 
Begrüßung ſchließt: „Wir hoffen, auf dem inter⸗ 
nationalen Kongreß des nächſten Jahres das 
proletariſche Frankreich geeint zu ſehen.“ — Das 
ſind natürlich alles leere Redensarten, über die 
man ſich jenſeits der Vogeſen auch in den Kreiſen 
luſtig macht, an welche die hoffnungsfreudige 
Adreſſe gerichtet iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 11. Dezember 1899. 

Der Kaiſer iſt von feiner Reiſe nach 
Bückeburg und Hannover am Sonnabend Spät⸗ 
abend im Neuen Palais bei Potsdam wieder ein⸗ 
getroffen. Auf der Jagd in Bückeburg erlegte er 
23 große Hirſche. In 9 
mit den Offizieren des Königs⸗Ulanenregiments. 

Die Kai ſer in beſuchte Sonnabend Abend 
im Neuen Opernhauſe zu Berlin ein Wohlthätig⸗ 


keitsfeſt für das Rothe Kreuz. 


Der Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders in 
Oſtaſien, Prinz Heinrich von Preußen, iſt 
— wie kürzlich der Staatsſekretär Tirpitz — zum 
Viceadmiral befördert worden. Prinz 
Heinrich, der jetzt im 38. Lebensjahre ſteht, hat 
gerade keine raſche Karriere gemacht; es war fein 
eigener Wunſch, alle Dienſtzweige der Marine 
ſelbſt kennen zu lernen. — Ferner iſt der Chef 
des Admiralſtabes Ben demann Viceadmiral 
geworden. 

Der frühere preußiſche Miniſter des Innern 
Herrfurth iſt ſchwer erkrankt. Herrfurth, 
der zur Zeit in Berlin lebt, iſt 67 Jahre alt. 

Die Meldung, der ttalieniſche Botſchafter 
Graf Lanza ſei von Berlin abberufen worden 
und zum erſten Generaladjutanten des Königs 
Humbert ernannt worden, wird den „B. N. N.“ 
von zuſtändigſter Seite als unzutreffend bezeichnet. 

Als Nachfolger des zum Negierungspräfidenten 
in Bromberg ernannten Geh. Oberregierungs⸗ 
Raths Conrad iſt der Landrath von Guben, 
Kapp zum vortragenden Rath im Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium ernannt worden. 

Das Geſetz betr. die gemeinſamen Rechte der 
Beſitzer von Schuldoerſchreibungen wird im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 


Und ihrer Couſine lächelnd eine Kußhand zu⸗ 
werfend, ging ſie weiter. Jedes der beiden Mäd⸗ 
chen war froh, daß es die Andere losgeworden war. 

Kaum war Fanny hinter den Bäumen ver⸗ 
ſchwunden, als Lundby vom Hauſe her langſam 
und ſcheinbar abſichtslos heranſchlenderte. Indem 
er an Edith vorbeikam, zog er höflich den Hut 
und blieb erſt ſtehen, als ſie ihn anrief: 

„Herr Lundby, ich möchte Sie etwas fragen!“ 

Sie zeigte ihm in dem Buche eine Stelle, und 
er nahm es zur Hand, um aufmerkſam hinein 
zu ſehen. Wer beide vom Herrenhauſe beobachtet 
ſprachen, nichta gehört 
hätte, würde geglaubt haben, daß Edith den 
Sccretär über eine ſchwierige Sache um Rath 
gefragt hätte. Er zog ſich einen Stuhl heran, 
ſetzte ſich neben ſie und nahm die Haltung eines 
Untergebenen an, der in aller Ehrerbietung einer 
Höherſtehenden etwas erläutert. In Wahrheit 
Bach berührte ihr Geſpräch mit keiner Silbe das 

uch. 
„Es muß etwas ſehr Wichtiges ſein, was 
Miß Frere veranlaßt, meinen ſehnlichſten Wün⸗ 
ſchen entgegenzukommen, für die ſonſt wenig 
ihr vorhanden iſt,“ begann 
Lundby die Unterredung. 

„Etwas Wichtiges und Unangenehmes, wobei 
es mir mehr um Ihren Rath, als um Ihre feind⸗ 
ſeligen Bemerkungen zu thun iſt,“ erwiderte Edith 
in üb ler Laune. 

„Ich höre und gehorche,“ ſagte Lundby. „Alſo 
was iſt es?“ 

„Es handelt ſich bei dem, was ich Ihnen 


annover ſpeiſte der Kaiſer 


(Erſtes Blatt.) 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die degejpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
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walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. i 


ER 1899. 


Der „Lokalanzeiger“ will wiſſen, der Bundes⸗ 
rath habe die vom Reichskanzler in Ausſicht 
geſtellte Zuſtimmung zur Aufhebung des Ver⸗ 
bindungs verbots bereits in der Sitzung am 
Donnerſtag gegeben. 


Der „Berl. Korr.“ zufolge beſteht die Ab⸗ 


ſicht, dem Landtage in den nächſten Tagen 
einen Geſetzentwurf über die Zwangserz ie hung 
Minderjähriger vorzulegen. 
Geſetzentwurfes findet am 16. d. Mts. im 
Miniſterium des Innern eine Konferenz ſtatt, an 
welcher ſämmtliche Landesdirektoren der Monarchie 
theilnehmen werden. 

In Sachſen⸗Weimar iſt ein neuer 
Miniſterialerlaß ergangen, worin die Bezirksbehörden 
zum ſchärfſten Vorgehen gegen die Sozialdemokratie 
angewieſen werden. 


Konkursſtatiſtik. 


Nach der vorläufigen Mittheilung des Kaiſer⸗ 
lichen Statiſtiſchen Amts zur Konkursſtatiſtik ge⸗ 
langten im dritten Vierteljahr 1899 im Deutſchen 
Reich 1625 neue Konkurſe zur Zählung, gegen 
1564 im dritten Vierteljahr 1898. 

Es wurden 146 Anträge auf Konkurseröffnung 


wegen Mangels eines auch nur die Koſten des 
Verfahrens deckenden Maſſebetrages abgewieſen 
und 1479 Konkursverfahren, ersffnet; von letz 


teren hatte in 924 Fällen der Gemeinſchuldner 
ausſchließlich die Konkurseröffnung beantragt. 

Beendet wurden im dritten Vierteljahr 1899: 
1626 (3. Vierteljahr 1899: 1595) Konkursver⸗ 
fahren, und zwar durch Schlußvertheilung 1086, 
durch Zwangovergleich 397, infolge allgemeiner 
Einwilligung 36 und wegen Maſſemangels 107. 
In 622 beendeten Konkursverfahren war ein 
Gläubigerausſchuß beſtellt. 0 

Von den 1625 neuen und den 


1626 beendeten 
Konkursverfahren betrafen: 


Phyſiſche Perſonen 1422 1409 
Nachläſſe 123 133 
Handelsgeſellſchaften 64 70 
Genoſſenſchaften 4 6 
andere Gemeinſchuldner 12 8 
— ng 


Dom Cransvaallrieg. 


Da die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz fort⸗ 
geſetzt mehr Dichtung als Wahrheit enthalten, ſo 
wird es immer ſchwerer, ſich ein einigermaßen 
wahrheitsgetreues Bild von der Situation in Suͤd⸗ 
aftika zu machen. Allem Anſcheine nach bereitet 
ſich auf dem öſtlich en Kriegsſchauplatze ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen General Buller und Jou⸗ 
bert vor, auf dem weſt liche n Kriegsſchauplatze 
ſcheint General Methuen vollſtändig abgeſchnitten 
zu ſein. In England ſteigert ſich die Sorge um 
den Ausgang des Krieges von Tag zu Tag. Die 
Blätter glauben nicht mehr daran, daß die Ent⸗ 
ſendung der 6. und 7. Diviſion genügen werde, 
— —— 


— — 
zu ſagen habe, um meine ganze Zukunft und, 
inſofern Sie daran betheiligt ſind, auch um die 
Ihrige.“ 


„Nun denn, um ein armes Mädchen würden 
Sie ſich doch niemals bewerben, nicht wahr? Sie 
müſſen alſo mit Ihren Aufmerkſamkeiten gegen 
mich aufgören, nun, da ich in Gefahr bin, ein 
ſolches zu werden.“ 

„Ah — iſt die Sache ſo ſchlimm? Hat dieſer 
Herr Holmfeld Ihnen ſo böſe Nachrichten ge⸗ 
bracht?” 
„Ich fürchte, daß fie auf meinen Großvater 
einen ſehr üblen Eindruck machen werden.“ 

„Und dieſe Nachrichten?“ 

Edith wurde ungeduldig. „Kommen Sie, 
Lundby. Sie errathen ſie ja doch! Was war 
es denn, womit Sie mir immer gedroht haben? 
Iſt es nicht daſſelbe?“ 

„Wie kann ich das wiſſen? Wenn Sie meinen 
Rath wünſchen, ſo müſſen Sie ſich ſchon ent⸗ 
ſchließen, etwas deutlicher zu werden. Es nützt 
nichts, wenn Sie mir in einer ſchwierigen Sache 
etwas verheimlichen.“ 


„Um es kurz zu ſagen: Holmfeld will Herrn 


Scudamore mittheilen, daß ich gar nicht ſeine 
Enkelin bin, ſondern eine gewiſſe Marie Violet, 
die Tochter eines franzöſiſchen Kapitäns, deſſen 


Schiff in der gleichen Nacht an derſelben Stelle 


geſtrandet iſt wie die „Angeline“.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Zur Berathung des 


„Sie willen, wie ſehr ich daran betheiligt bin. 


8 Telegramme werden alſo fortan noch ſcklechter 


. 


E. peſche aus Kapſtadt von heute beſagt: 


= worden, iſt alſo gar keine Rede. 


a 3 ſtehenden engliſchen Soldaten zwar das Hemd zer⸗ 
blieb. () 


it nun der Direktor der ſüdafrikaniſchen Abthei⸗ 


ber. Das Miniſterium des Innern geftattete 


wieder den Poſtdebit für die öſterreichiſchen 
Länder. 


1 
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um den Ereigniſſen in Südafrika eine Wendung 
zu Gunſten der Engländer zu geben. Beſonders 
ſchmerzlich ſei es, daß es an Artillerie und Ka⸗ 
vallerie mangle. Das 9. Huſaren⸗Regiment ſei 
infolge der Havarie des Transportſchiffes „Ismore“ 
für den Kriegsdienſt ganz unbrauchbar geworden, 
weil bei dem genannten Schiffsunfall 400 Huſaren⸗ 
pferde ertranken. Trotzdem Lord Salisbury, der 
Miniſterpräſident, noch ſchwer leidend iſt, nahm 
er an dem britiſchen Kabinetsrath Theil, der ſich 
mit der ſüdafrikaniſchen Frage beſchäftigte. Aber 
guter Rath iſt theuer, da die verfügbaren Truppen 
ſchon alle in den Dienſt für Südafrika geſtellt 
find und nach der Entſendung der 7. Diviſion 
nur noch der Landſturm übrig ſein würde. 
x Auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze — die Nachrichten von dieſem ſind inte⸗ 
reſſanter und entſprechen auch wohl mehr der 
Wahrheit — hat ſich die lang gehegte Befürch⸗ 
tung, General Methuens Rückzugslinie ſei bedroht, 
verwirklicht. Nach einer amtlichen Meldung 
ſprengten die Buren Ende voriger Woche 
unweit Graspan den Eiſenbahnviadukt in die Luft 


eine lange Beſprechung mit dem Kardinal Ram⸗ 
noch das Zimmer. 

Rußland. Der Oberſtleutnant Gurk o 
vom Generalſtab 
das Hauptquartier der Buren kommandirt worden. 
lung des Rothen Kreuzes nach Transvaal. 


in Paris wurde am Sonnabend geſchloſſen; 
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen 


worden. 
zöſiſchen 
beiden 


Das Schlußtableau entſprach dem fran⸗ 
Geſchmack. 
feindlichen Brüder, 


Marſeillaiſe fangen. 


ein und machte dem Unfug ein Ende. 


5 zerſchnitten auch die en — 

ethuen entſandte vom Modderfluß ſofort ein 

Bataillon Infanterie und eine Feldbatterie. Dieſe Aus der Provinz. 

vertrieben angeblich 1000 Buren. In dem ſich * Briefen, 8. Dezember. Als der Poſt⸗ 


darauf entſpinnenden Kampfe wurden 14 Engländer 
getödtet. Eiſenbahn und Telegraph mit dem 
Modderfluß wurden wiederhergeſtellt. Da aber 
der in die Luft geſprengte Viadukt natürlich nicht 
hergeſtellt werden konnte, ſo iſt es dem General 
unmöglich, über Graspan hinaus nach Süden zu 
gelangen. Er iſt vielmehr am Modderfluß feſt 
eingekeilt und kann an einen alsbaldigen Vormarſch 
auf Kimberley nicht denken. 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze 
iſt als wichtigſtes Ereigniß zu melden, daß die 
Buren von Colenſo aus nach Oſten vorgerückt 
ſind. Von einem Rückzuge, wie er in engliſchen 
Depeſchen zum ſo und ſo vielten Male berichtet 
Die Buren 
haben im Oſten gegenwärtig eine außerordentlich 
rege Thätigkeit zu entfalten, da General Buller im 
Anzuge iſt, und es darauf ankommt, ihm den Weg 
zu verlegen. Gelingt den Engländern eine Um⸗ 
gehung der Buren nicht, werden ſie vielmehr von 
letzteren geſtellt, dann geht es dem britiſchen 
General ſowie deſſen Leuten trübe. Trotzdem die 
Buren aber Alles aufbieten, um mit General 
Buller Fühlung zu behalten, ſetzen ſie das Bom⸗ 
bardement auf Ladyſmith unbeirrt fort. Wenn⸗ 
gleich von dort her noch immer täglich Telegramme 
mit den Worten: „Alles wohl und munter!“ 
einlaufen, ſo iſt das der reine Hohn auf jede 
wahrheitsgetreue Berichterſtattung. Auch die An⸗ 
gabe, General White habe dieſer Tage noch ein 
opulentes Diner veranſtaltet, iſt natürlich leere 
Flunkerei. Die Nachricht, daß das Bombardement 
der Buren auf Ladyſmith ſchwächer geworden, iſt 
natürlich auch nur ein Produkt freier Erfindung. 
Ebenſo die Angabe, daß die Bewohner der be⸗ 
lagerten Stadt in ganz merkwürdiger Weiſe vor 

verderblichen Wirkungen der Burengeſchoſſe 
bewahrt bleiben. So wird z. B. gemeldet, daß 
einem in der Nähe einer einſchlagenden Granate 


fuhrunternehmer Zarke ſich geſtern früh zur 
Fahrt mit der Poſt nach Dembowalonka rüftete, 
fiel er plötzlich um und war todt. Ein Herzſchlag 
hatte dem Leben des erſt 40 jährigen kräftigen 
Mannes ein Ziel geſeßt. — Bei einem von 
„dem“ hieſigen Kegelklud veranſtalteten Feſt⸗ 
eſſen wurden 26 Mk. für die Buren geſammelt. 
— Mehrere Herren, darunter ein Kommiſſar des 
Herrn Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion, 
beſichtigten geſtern die ron einen 450 Ctr. 
ſchweren Brennerei⸗Dampfkeſſel arg beſchädigte 
neue Chauſſeeſtrecke Brieſen-Rynsk. Es 


niedrigeren als dem urſprünglich veranſchlagten 
Betrage von 20 000 Mark auszuführen. 

“ Biſchofswerder, 8. Dezember. Heute 
Mittag fand die feierliche Eröffnung des 
Krüppe lheims und der Konfirmandenanſtalt in 
Anweſenheit der Spitzen der Behörden und unter 
reger Bethelligung der Bürgerſchaft ſtatt. Die 
Weiherede hielt Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin. Dem Feſtakt folgte eine Beſichtigung 
des Krüppelheims, ein gemeinſames Eſſen im 
„Deutſchen Haus“ und eine Gemeindefeier in der 
evangeliſchen Kirche. 

Löbau, 7. Dezember. In der Hauptver⸗ 
ſammlung des hieſigen Kirchthurmbau⸗ 
Vereins wurde mitgetheilt, daß der Verein 
175 Mitglieder zählt, die einen Jahresbetrag von 
ungefähr 750 Mark aufbringen. Er beſteht nun⸗ 
mehr etwas über 2¼ Jahre;: in dieſer Zeit find 
faft 4000 Mark geſammelt, jo daß mit Hinzu⸗ 
rechnung des von Herrn Superintendent Mehlhoſe 
verwalteten Fonds 10 000 Mark zum Bau des 
Kirchthurms bereit liegen. Die kirchlichen Kör⸗ 
perſchaften haben bereits Schritte gethan, um die 
Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe zu 
erhalten, da die vorhandene Summe zum Bau 
nicht genügt. 

* Schlochau, 7. Dezember. Am Dienſtag 
Mittag entlud ſich hier wie auch an anderen 
Orten unſeres Oſtens während eines ſtarken 
Schneegeſtöbers ein heftiges Gewitter. Ein 
Blitzſtrahl ſchlug in die gefüllte Scheune des 
Rittergutsbeſitzers Buchler in Schildberg, welche 
mit dem ganzen Inhalt gänzlich niederbrannte. — 
Geſtern Abend kurz nach 9 Uhr wüthete hier ein 
großes Feuer. In dem dreiſtöckigen, aus 
Steinfachwerk erbauten Speicher des Herrn 
Kaufmann Lipski in der Bahnhofſtraße brach das 
Feuer zuerſt aus und brannte derſelbe gänzlich 
nieder. Von hier aus ergriff das Feuer auch 
die Wohn⸗ und Geſchäftsgebäude des Herrn L. 
und vernichtete dieſelben. Durch den Einſturz 
des Speichers wurde ferner das Wohnhaus des 
Herrn M. Weile, welches von den Fiſchern 
Wegner bewohnt war, gänzlich vernichtet. Durch 
die große Hitze ſehr gefährdet war das Kaufmann 
Sigm. Neumann'ſche Wohnhaus, welches aber 
gehalten werden konnte. Im Ganzen ſind vier 
Wohngebäude, ein Speicher und ein Stall abge: 
brannt. Der Schaden iſt größtentheils durch 
Verſicherung gedeckt. Ueber die Entſtehungsurſache 
iſt nichts bekannt. 

Marienwerder, 7. Dezember. (N. W. M.) 
Der Hiſtoriſche Verein für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder hielt am Mittwoch 
ſeine Hauptverſammlung ab. Der Geſchäftsbericht 
zeigt eine erfreuliche Zunahme des Bücherſchatzes. 
Unter den Geſchenken wurde beſonders gedacht 
der des Herrn Rittergutsbeſitzers Treichel zu 
Hoch⸗Paleſchken und des Herrn Gymnaſiallehrers 
a. D. Haber zu Hoppenbruch, ſowie des Kultus⸗ 
miniſteriums in Berlin. Die Münzſammlung hat 
ſich durch treffliche Nachahmungen etlicher alter 
Münzen die nebſt einigen vorzüglichen Abdrücken 
alter Münzen Herr Apotheker Schäffer in Kamien 


fetzt wurde, der Mann ſelber aber unverſehrt 

Vom südlichen Kriegsſchauplatze endlich be 
ſagen die engliſchen Telegramme, daß ſich in dem 
nördlichen Kapland mehr als 4000 Buren befänden, 
und daß General French einen Bergrücken ſüdlich 
von Arundel beſetzte, um die Ausſchiffung berittener 
Truppen aus drei Eiſenbahnzügen zu decken, 
da die Burenvorpoſten ſich bis auf drei Meilen 
der Stadt genähert hatten. 

Den Londoner Blättern ſind die 
Meldungen des Bureau Reuter vom Kriegsſchau⸗ 
platze zu burenfreundlich; ſie behaupten, das 
Bureau ſei durch die Buren beſtochen worden. 
Infolge des von den Blättern ausgeübten Druckes 

lung durch einen anderen erſetzt worden. Die 
ſein, als ſie es jetzt ſchon ſind. 

Kapſtadt, 7. Dezember. Die letzten hier 
eingegangenen Mittheilungen beſtätigen die Nach⸗ 
richt, daß ſich die Buren in beträchtlicher Zahl 
bei Stormberg verſchanzt haben. Ihre Stellung 
zoird für ſtark angeſehen. 

London, 9. Dezember. Eine amtliche De⸗ 
Nach 
einer hierher gelangten Mittheilung des Präſiden⸗ 
ten des Freiſtaats ſind der engliſche Leutnant 
Triſtrand und drei Lancers, welche als Patrouille 
vom Modderfluß abgegangen und nicht in's 
Lager zurückgekehrt waren, alle verwundet in die 
Hände der Freiſtaat⸗Buren gefallen. 

Pretoria, 9. Dezember. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Hier iſt die Nachricht 
eingelaufen von einem Gefecht, das heute früh 
in der Nähe von Scholtzuek, ſüdlich von Spyt⸗ 
fontein stattgefunden hat, wo die britiſchen Trup⸗ 
pen die Streitmacht des Generals Cronje an⸗ 


griffen. Auch von der Seite Spytfonteins, in | angefertigt hat, ferner durch eine auf einen hohen 
der Richtung auf Kimberley werden Feindſeligkeiten][polniſchen Beamten Weſtpreußens in der zweiten 
gemeldet. Man vermuthet daraus, daß die Gar⸗ Hälfte des 16. Jahrhunderts geſchlagene, bei 


niſon von Kimberley einen neuen 


Ausfall ge⸗ 
macht hat. 


einem Bau in Konitz gefundene und von Herrn 
Profeſſor Dr. Prätorius geſchenkte Münze, die 
zwar nur kupfern, aber höchſt ſelten iſt, ſowie durch 
eine auf Kaiſer Wilhelm I. geſchlagene Dirſchauer 
Medaille, die Herr Treichel dem Vereine zuge⸗ 
ſandt hatte, vermehrt. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die bisherigen Herren, Landrath Dr. 
Brückner, Direktor Diehl, Pfarrer Diehl, Pfarrer 
v. Flauß, Verwaltungsgerichtsdirektor a. D. v. 
Kehler, Rechnungsrath Peter und Stadtälteſter 
Weilandt, einſtimmig wiedergewählt. Sodann 
hielt der Herr Schriftführer Vortrag über J. M. von 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 10. Dezem⸗ 


den „Münch. Neueſten Nachr.“, der „Deutſchen 
Wacht“ in Dresden und der „Frankf. Ztg.“ 


. 


Vatikan. Rom, 9. Dezember. Der Papſt 
iſt völlig wiederhergeſtellt und hatte heute früh 
polla; doch hütet der Papſt auf ärztlichen Rath 


Das Konſiſtorium wird, wie 
feſtgeſetzt war, am 14. d. Mts. abgehalten werden. 


iſt vom Kriegsminiſterium in 
Derſelbe reiſt zuſammen mit der ruſſiſchen Abthei⸗ 
Frankreich. Der Sozialiſten kongreß 


Gruppen ſind nur verkleiſtert, nicht aber beſeitigt 


Jaurés und Guesde, die 
reichten ſich auf der 
Tribüne die Hände, während die Verſammelten die 
Als aber beim Verlaſſen des 
Saales rothe Fahnen enthüllt und repolutionäte 
Lieder angeſtimmt wurden, ſchritt die Polizei doch 


werden Mittel und Wege gefunden werden, die 
Inſtandſetzung der Chauſſee zu einem erheblich 


für 16,000 Mk. übernimmt. — 


ſionsrath Boas . 
iſt plöglih und unerwartet der Kommiſſionsrath 


alter Bromberger Bürger und nahm in der hie⸗ 
ſigen Geſchäftswelt und in der Bürgerſchaft eine 
geachtete Stellung ein. Herr Boas war urſprünglich 
Landwirth und in den 60er und Anfangs der 70er 
Jahre Beſitzer des Gutes Zamezysko bei Myslencinnek, 
wo ſich einige Jahre hindurch eine landwirthſchaft⸗ 
liche Schule befand, die Herr Boas perſönlich 


Schönborn zu Graudenz, 1840, und die von 


Beſſer'ſche Angelegenheit in Grauden z im Jahre 1862. 
* Elbing, 8. Dezember. 


der Orkan in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. 
ganz entſetzlich gewüthet. 


im Laufe des Tages derartig, daß es nicht mög⸗ 


lich war, bis Einbruch der Nacht alles in Sicher⸗ 
Einen Theil der Zellen am 


heit zu bringen. 
Herrenbade hat der Orkan in der Nacht zum 6. 
zertrümmert, und die See hat die Trümmer fort⸗ 
geführt. Das ganze Plateau des Herrenbades 
hat die aufgeregte See mit fortgeriſſen. Am 
Damenbade, wo die Verwaltung des Seebades die 
Zellen vor dem Oktoberſturm geborgen und theil⸗ 


weiſe hoch auf die Düne gebracht hatte, find acht 
Zellen und die Wäſchebude ein Raub der Wellen 
Selbſtverſtändlich iſt hier auch viel 
Gelände verloren gegangen und ganz beſonders 
iſt das vor der Strandhalle der Fall, wo die erſte 
Treppe, die vom Plateau nach der Teraſſe führt, 
Auf der Haffſeite 


geworden. 


theilweiſe in der Luft ſchwebt. 
hat der Rückſtau des Waſſers großen Schaden 
verurſacht; das ganze Gelände zwiſchen der 
Bellevueſtraße und dem Haff, die gärtneriſchen 
Anlagen, die Roſenbeete ſtehen unter Waſſer, und 
die aufgeſtapelt geweſenen Pfähle und Hölzer treiben 
auf der Waſſerfläche der tiefer gelegenen Wieſen 
umher. Im Walde find viele Bäume entwurzelt 
und umgebrochen. Im Ganzen genommen hat die 
Aktien⸗Geſellſchaft aufs Neue einen ſehr großen 
Schaden erlitten. Die älteften Leute verfichern, 
ein derartiges Unwetter in Kahlberg noch nicht 
erlebt zu haben. — Nach einer Mittheilung der 
Oſideutſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird die Be⸗ 
triebsunterbrechung auf der Haffuferbahn 
mindeſtens zehn Tage dauern. 

* Danzig, 10. Dezember. Ein Einbruch 
iſt in der Nacht zum Sonnabend in die katho⸗ 
liſche Kirche zu Reuſchottland verübt worden, 
wobei die Spitzbuben wie die Vandalen gehauſt 
haben. Verſchiedene werthvolle Altargeräthe und 
ein Chriſtusbild ſind entwendet, zwei Opferkäſten 
erbrochen und ihres Inhalts beraubt, mehrere 
Decken zerſchnitten ꝛc. Die Diebe ſind entkommen. 

Pr. Stargard, 7. Dezember. Die heutige 
Stadtverordneten = Berfammlung bewilligte dem 
Vermittler der Anleihe von 800,000 Mk. eine 
Vermittlungsproviſion von 3000 Mk. Ferner 
wurde beſchloſſen, den Bau der neuen Schleuſen⸗ 
brücken (Fahr⸗ und Fußgängerbrücke) Herrn 
Kun ſtmühlenbeſitzer Wiechert zu übertragen, der den 
Bau und die ewige Unterhaltung der Brücken 
Unſere Sladt 
zählt nach der letzten Perſonenſtandsaufnahme 
9112 Einwohner. Es iſt ſomit eine Zunahme 
von etwa 800 Einwohnern zu verzeichnen. 

* Tilfit, 5. Das Komité für 
Errichtung des Königin Luiſe⸗Denkmals hat 
an die ſtädtiſchen Körperſchaften ein Geſuch um 
Ueberlaſſung eines Platzes für das Denkmal ge⸗ 
richtet. Außerdem bittet das Komite um Gewäh⸗ 
rung der Geldmittel zur Herrichtung (Planirung, 
Schaffung von Anlagen etc.) des Denkmalplatzes. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung lehnte es in 


der letzten Sitzung, ebenſo wie der Magiſtrat, ein⸗ 


ſtimmig ab, den Anger oder einen Theil deſſelben 
für das Denkmal herzugeben. Ebenſo lehnte ſie 
es einſtimmig ab, Geldmittel zur Inſtandſetzung 


des Denkmalplatzes zu gewähren, da durch den Ve: 
trag von 3000 Mk. für den Denkmalfond die 
Stadt ihre Geſinnung gezeigt habe. 


Plätze im 
Meerwiſchpark und Marienkirchhof zu gewähren, 
iſt die Verſammlung bereit, ebenſo wie ſie es für 
ihre Pflicht hält, das Denkmal in Schutz und 
Pflege zu nehmen, auch wenn es nicht auf ſtädti⸗ 
ſchem Boden errichtet werden ſollte. f 

* Bromberg, 9. Dezember. [Rommij- 
Geſtern Nachmittag 


Paul Boas infolge Herzſchlages im Alter von 
57 Jahren verſtorben. Der Verſtorbene war ein 


leitete. Auch nach ſeiner Ueberſiedelung nach 
Bromberg wandte Herr Boas der Landwirthſchaft 
ſein volles Intereſſe zu. Auch an den öffentlichen 
Angelegenheiten nahm der Verſtorbene ein leb⸗ 
haftes Intereſſe. 

Inowrazlaw, 6. Dezember. Ein Pro⸗ 
teſt gegen die Stadtiverordnetenwahlen 
iſt auch in dieſem Jahre erhoben worden. Be⸗ 
kanntlich wählte die dritte Abtheilung in einem 
Oſt⸗ und einem Weſtbezirk je zwei Stadtver⸗ 
verordnete, zuſammen alſo vier Stadtverordnete. 
Dieſe Beſtimmung wird bemängelt, indem man 
behauptet, daß trotz der verſchiedenen Wahllokale 
in der dritten Abtheilung vier Stadtverordnete 
hätten gewählt werden müſſen, da Inowrazlaw 
nur einen Wahlbezirk ausmacht. Im anderen 
Falle hätten auch die erſte und zweite Abtheilung 
getheilt werden müſſen. 

* Inowrazlaw, 8. Dezember. Vom 
Schöffengericht hierſelbſt wurde heute der 
Arbeiter Demski aus Kruſchwitz wegen Unge⸗ 
bühr zu zwei Tagen Haft verurtheilt, weil er ſich 
als Zeuge beharrlich weigerte deutſch zu ſprechen, 
obwohl ihm nachgewieſen wurde, daß er ziemlich 
geläufig deutſch ſprechen kann. — Der Grund⸗ 
befiger St. Bednarski aus Kruſchwitz, der 
Gründer und Vorſitzende des „Sokolvereins“ 
war angeklagt, daß er eine Sitzung abgehalten 
und neue Mitglieder aufgenommen habe, ohne der 


* U 
re 


In Kahlberg 
haben die letzten Nordweſtſtürme und namentlich 


Mit dem Abbruch 


des Herrenbades war bereits am 5. gegen Mittag 
begonnen worden, der Sturm ſteigerte ſich aber 


brachte durch ſeine neueſten 


R 
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Polizei davon Kenntniß zu geben. Dem Gaſt⸗ 
wirth Degorski wurde zur Laſt gelegt, daß er 
am 17. Auguſt eine Verſammlung des Sorol⸗ 
vereins geduldet habe, ohne die polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung zu beſitzen. Bei der Verhandlung er⸗ 
örterte der Gerichtshof die Frage, ob der Sokol⸗ 
verein als politiſcher Verein im Sinne 
des Geſetzes zu betrachten ſei, oder nicht. Der 
Vorſitzende ließ aus dem Statut des Vereins 
mehrere Paragraphen überſetzen. Es heißt da: 
„Es werden zu Mitgliedern des Sokolvereins nur 
Leute polniſcher Nationalität aufgenommen. Wenn 
der Verein ſich auflöſt, fällt das vorhandene Ver⸗ 
mögen dem „Sokol“ in Poſen zu. Die Mitglieder 
des Sokol haben bei Feierlichkeiten, die der Ver⸗ 
ein mitmacht, nur das Nationalkoſtüm zu tragen. 
Jedes Mitglied iſt verpflichtet, wenn es mehreren 
Vereinen angehört, ſich nur unter die Fahne des 
Sokols zu ftellen ꝛc.“ Der als Zeuge vernommene 
Diſtriktskommiſſar Methn er will den Sokol als 
politiſchen Verein betrachtet wiſſen. Die Verhand⸗ 
lung ergiebt weiter, daß die Sokols ſich ganz in 
ihren Tendenzen denen in Böhmen und Galizien 
angepaßt haben. Der Amtsanwalt will ebenfalls 
den Verein als politiſchen betrachtet wiſſen und 
beantragte für den erſten Angeklagten 60 Mk. 
für den zweiten 30 Mark Geldſtrafe. Der 
Vertheidiger hingegen behauptete, der Sokol iſt 
kein politiſcher Verein und beantragte Freiſprechung. 
Nach längerer Berathung verkündete der Vorſitzende, 
daß der Gerichtshof nicht die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen habe, daß der Sokol als politiſcher Verein 
zu betrachten ſei, und demgemäß erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 11. Dezember. 

* [PBerfonalien.] Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Rößler in Königsberg iſt vom 1. Januar 
kommenden Jahres ab nach Dirſchau behufs Be⸗ 
ſchäftigung bei Weichſelſtrom⸗Regulirungsarbeiten 
verſetzt worden. | 

Dem Betriebs⸗Reviſor Franz Bär wald und 
dem Meiſter Franz Ewert bei der Gewehrfabrik 
in Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 5 8 

+ |Berfonalien bei der Poſt! Ange⸗ 
nommen ift als Poftagent der Lehrer Goralski in 
Oſtrowitt (Kr. Löbau). — Verſetzt ſind: der 
Poſiſckretär Lethgau von Dirſchau nach Danzig, 
der Poſtpraktikant Heräus von Danzig nach 
Thorn, die Poſtaſſiſtenten Remus I von Di. 
Krone nach Gneſen, Nehring von Danzig nach 
Dirſchau. Der Poſtagent Auguſtin in Gruppe iſt 
freiwillig aus dem Poſtdienſt ausgeſchieden. 

+ [Im Victoriagarten] gab die dort auf⸗ 
tretende Specialitätengeſellſchaft am geſtrigen 
Sonntag eine Nachmittag⸗ und eine Abendvor⸗ 


ſtellung. Während der Beſuch der erſteren, wohl - 


infolge der herrſchenden Kälte, ſehr zu wünſchen 
übrig ließ, war die Abendvorſtellung ziemlich ſtark 
beſucht. Die Leiſtungen der Geſellſchaft können 
wir wiederum nur als ganz vorzüglich bezeichnen. 
Frl. Aniela Konciewicz hat ſich raſch die Gunſt 
des Puplikums erworben. Auch die Köröſy⸗ und 
Wallenda⸗Truppemit ihren halsbrecheriſchen Vorfüh⸗ 
rungen erhielten vielen Beifall; die Marmortablcaur 
der erſteren Truppe find beſonders wirkungsvoll. 
Herr Meyer, der Humoriſt und „Blitzdichter“, 
Kouplets und ſchlagen⸗ 
den Witze das Publikum aus dem Lachen nicht 
mehr heraus. An Stelle der komiſchen Panto⸗ 
mime „Im Reiche der Schatten“ wurde ein Ein⸗ 
akter aufgeführt, welcher durch ſeine komiſchen 
Situationen oft das ſchallendſte Gelächter hervor⸗ 
rief. Die zum Schluß mit dem Vivagraphen, 
einem verbeſſerten Kinematographen — vorgeführten 
Lichtbilder zeichnen ſich durch große Schärfe aus. 
Die Vorſtellungen im Victorlagarten finden nur 
noch einige Tage ſtatt. 

„„ [Der Thorner Gartenbauverein) 
hielt ſeine letzte Monatsſitzung am vergangenen 
Mittwoch im Schützenhauſe ab. Herr Guderian⸗ 
Mocker hielt einen Vortrag über Zucht und Pflege 
der Alpenveilchen, wofür ihm Dank ausgeſprochen 
wurde. Es wurden 5 neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen. Der allgemeine deutſche Gartenbau⸗ 
verein hat eine Gärtner⸗Krankenkaſſe er⸗ 
richtet, die den Mitgliedern erhebliche Vortheile 
bietet. Der hieſige Gartenbauverein, der zu dieſer 
Krankenkaſſe gehört, beſchloß, hier eine Ortsgruppe 
zu errichten, um den Verkehr mit der Hauptkaſſe 
zu erleichtern. Für die Ortsgruppe wurden ge⸗ 
wählt die Herren: Kröcker als Vorſitzender, Hintze 
Kaſſirer, Hentſchel Schriftführer, Guderian und 
Schrader als Kaſſenreviſoren und Wendland als 
Krankenkontrolleur. ? 

[Weihnachten naht —,) da dürfte es 
gewiß im Intereſſe unſerer Leſer und befonders 
unſerer Leſerinnen liegen, darauf hinzuweiſen, daß 
es durchaus nicht rathſam iſt, mit der Beſorgung 
der Weihnachtseinkäufe bis zum letzten Augenblick 
zu warten. Je früher man kauft, deſto größer 
it die Auswahl! Der Deutſchnationale Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗Verband in Hamburg bittet uns, 
auch noch beſonders darauf hinzuweiſen, daß es 
eine außerordentliche Erleichterung für die Geſchäfts⸗ 
inhaber und Angeſtellten bedeutet, wenn die Ein⸗ 
käufe nach Möglichkeit nicht in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden und den letzten Tagen vor Weihnachten 
beſorgt werden. Wean man bedenkt, wie ſich die 
Angeſtellten der meiſten Ladengeſchäfte die letzten 
vierzehn Tage vor dem Feſte bis in die ſinkende 
Nacht hinein plagen müſſen, wie durch die unver⸗ 
meidliche geiſtige und körperliche Abſpannung nach 
ſolcher Ueberarbeitung das Weihnachtsfeſt für ſie 
nur bedingungsmweife das ſchönſte Feſt genannt 
werden darf, wird man vorſtehenden Hinweis 
gewiß gerechtfertigt finden und ihn — davon ſind 


4 


0 


ſonders von den alten Karten abſtechen. 
Wappenbild erhält einen Lorbeerkranz als 


wir überzeugt — auch beherzigen. Alſo nicht am 
ſpäten Abend und nicht erſt im letzten Augenblick 
die Geſchenke einkaufen! 

S [Das Ergebniß der Volkszäh⸗ 
lung,] die am 2. Dezember in unſerer Stadt 
vorgenommen worden iſt, ſteht leider noch immer 
nicht feſt, denn es gehen noch gäufig verſpätet 
Zählkarten ein, wodurch genaue Reviſionen des 
ganzen Zählmaterials nothwendig werden und 
andererſeits die Aufrechnungen ſich ſehr verzögern. 
Vor Mitte dieſer Woche wird kaum das Ender⸗ 
gedniß feſtzuſtellen fein. Nach den bisherigen Er⸗ 
mitielungen find etwa 24 500 Civileinwohner feſt⸗ 
geſtellt, ſo daß leider noch etwa 500 an 25 000 
fehlen würden. Ob dieſe 500 noch durch die 
verſpätet abgelieferten Zählkarten ꝛc. zuſammen⸗ 
kommen werden, bleibt abzuwarten. Jedenfalls 
hat die Zählung ergeben, daß die Bevölkerung in 
der Innenſtadt an Zahl ſehr zurückgegangen iſt, 
während die ſich immer mehr ausbauenden Vor⸗ 
ſtädte cine bedeutende Zunahme der Bevölkerung 
aufweiſen, ſo die Culmer Vorſtadt um ca. 600, 
die Bromberger Vorſtadt um ca. 500 Einwohner. 

[Neufahrsbriefverkehr.] Es iſt 
mit Sicherheit zu erwarten, daß der Neujahrs⸗ 
driefoerkehr beim bevorſtehenden Jahreswechſel aus 
Anlaß der Jahrhundertwende einen 
ungewöhnlich großen Umfang annehmen und an 
die Leiſtungsfähigkeit der Reichspoſt außerordentlich 
hohe Anforderungen ſtellen wird. Damit dieſen 
Anforderungen in vollem Maaße entſprochen, und 
namentlich auch der geſteigerte Orts verkehr 
raſch und zuverläſſig bewältigt werden kann, em⸗ 
pfiehlt es ſich, daß die Auflieferer einer größeren 
Zahl von Sendungen in ihrem eigenen Intereſſe 
eine Trennung der Sendungen nach Ortsbriefen 
und weitergehenden Briefen vornehmen und die 
einzelnen Gattungen beſonders abgebunden am 
Schalter des Poſtamts einliefern. e 

(Die Säkulär⸗Poſtkarte] die 
von der Reichspoſtverwaltung, wie wir bereits 


hundert erſt 1901 anfängt — wird nicht be⸗ 


Das 


Umrahmung; Cartonfarbe, Aufdruck und Stem⸗ 
pel (00) behalten aber ihre frühere Faſſung. Na⸗ 
türlich wird bei der Neuausgabe aber gleich die 
Germaniamarke in Anwendung kommen. 
Seine „Neufahrhundertwünſche“ wird man alſo 
diesmal auf officlellen Karten in die Welt ſchicken 


können. 
1 [Weichſelſtädtebahn.] Der Herr 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten hatte bekannt⸗ 
lich den Antrag der Thorner Handelskammer auf 


Umwandlung der Bahn Thorn⸗Marienburg in 
eine Vollbahn mit der Begründung abgelehnt, daß 
die hierfür aufzuwendenden Koſten zu dem davon 
für den Verkehr zu erwartenden Nutzen in keinem 
angemeſſenen Verhältniß ſtehen würden. 
Kammer hat ſich bei dieſem Beſchelde nicht be⸗ 
ruhigt, ſondern iſt ſoeben von Neuem mit 
einer Eingabe, worin ſie die abſolute Nothwendig⸗ 
keit der Einführung des Vollbahnbetriebes nochmals 


betheiligten Handelskörperſchaften, 


der Kammer anzuſchließen. 


Lehrervereins nach Strasburg eingeladen. Die 
Beſchlußfaſſung über die Annahme dieſer Ein⸗ 
ladung ſoll in der nächſten Geſammtvorſtands⸗ 
ſitzung erfolgen. — Es wird ein neuer Entwurf 
der Satzungen ausgearbeitet, der die in den 
einzelnen Zweigvereinen geltend gemachten Wünſche 
möglichſt berückſichtigen fol. Dieſer neue Ent⸗ 
wurf wird dann den Zweigvereinen zur Bera⸗ 
thung vorgelegt werden. 

5 Eine dankenswerthe Verfügung 
haben der preußiſche Finanzminicter und der 
Miniſter des Innern erlaſſen. Es find Klagen 
darüber geführt worden, daß den Empfängern 
von Vergütungen für die durch Truppenübungen 
verurſachten Flurſchäden durch die Abholung 
der Vergütungsbeträge von der oft weit entfernten 
Kreiskaſſe Zeitverſäumniſſe und Unbequemlichkeiten 
erwachſen. Die nöthige Abhilfe kann dadurch 
geſchaffen werden, daß die Gemeinden die 
Auszahlung der Beträge für Rechnung der Kreis⸗ 
kaſſe übernehmen. Den hierzu bereiten Gemeinden 
ſind die zu den Zahlungen erforderlichen Geld⸗ 
mittel, ſoweit ſolche nicht den für die Staatskaſſe 
erhobenen Einnahmen entnommen werden können, 
von der Kreiskaſſe zuzuführen. 

* [Rorrigirte Wechſelformulare.] Nach⸗ 
dem die Reichsbank erklärt hat, daß ſie mit 
Rückſicht auf die im Prozeßverfahren zu 
gewärtigenden Schwierigkeiten Wechſel, in deren 
Ausſtellungsdatum die formularmäßig vorgedruckte 
Jahrhundertziffer 18 geſtrichen, verändert, über⸗ 
ſchrieben oder eingeklammert und durch 19 erſetzt 
iſt, nur dann diskontiren werde, wenn die in 
jedem einzelnen Falle vorzunehmende ſorgfältige 
Prüfung es als zweifellos ergebe, daß die fragliche 
Korrektur vor der Begebung mit Wiſſen und 
Willen ber sämmtlichen Betheiligten ausgeführt 
it, und wenn ferner anzunehmen iſt, daß die 
Wechſelverpflichteten aus der Korrektur einen 
Zahlungseinwand nicht entnehmen werden, müfjen 
derartige Wechſel in der Regel als nicht diskont⸗ 
fähig erachtet werden. Mit Rückſicht hierauf find 


mitgetheilt, zur Jahrhundertwende ausgegeben werden 
ſoll — obwohl rechneriſch richtig das neue Jahr⸗ 


Die 


hervorhebt und nachzuweiſen ſucht, daß die Bahn 
ſich auch nach der Umwandlung ſehr gut rentiren 
werde, an den Herrn Miniſter herangetreten. Die 
Städte, Be⸗ 
hörden ꝛc. find gebeten worden, ſich dem Vorgehen 


[ Meſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrerverein.] Herr Landwirthſchaftsſchul⸗ 
lehrer Kuhn: Marienburg, welcher eive Reihe 
von Jahren dem Vorſtande des Provinzial⸗ 
Lehrervereins angehört hat, hat ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. — Der Lehrerverein Strasburg hat 
die 21. Vertreterverſammlang des Provinzial⸗ 
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die Berliner Banken und erſte Berliner Bankhäuſer 
übereingekommen, derartige Wechſel in der Regel 
noch für ſolche Wechſel 


weder zu diskontiren, 
ein Accept zu leiſten; es empfiehlt ſich alſo, von 
der Verwendung derartig korrigirter Wechſel⸗ 
formulare Abſtand zu nehmen. 
*[JQuittungskarten.] Nach den auf 
Grund des Invalidenverſicherungsgeſetzes erfolgten 
Ausführungsanweiſungen dürfen nach dem 1. 
Januar 1900 Quittungskarten des bisherigen 
Muſters nicht mehr ausgegeben werden. 
Verſchiedene Verſicherungsanſtalten befitzen nun noch 
nicht unerhebliche Vorräthe von dieſen Karten. 
Damit dieſe nicht ganz ungenüßt bleiben, wäre 


es zu empfehlen, daß die laufenden alten Quit⸗ 


tungskarten noch bis zum 31. Dezember d. Js. 
zum Umtauſch eingereicht werden. Dann wird 
wenigſtens noch ein Theil des Beſtandes von 
alten Karten zur Verwendung gelangen können. 
Mit dem Untauſch vor dem Schluſſe des Jahres 
find irgendwelche Benachtheiligungen nicht ver⸗ 
bunden. Denn nach den Ausführungsanweiſungen 
zum Invalidenverſicherungsgeſetz können die am 
Schluſſe des Jahres 1900 in Benutzung befind⸗ 
lichen oder in Benutzung genommenen Karten 
und zwar auch für die Selbſtverſicherung innerhalb 
zweier Jahre nach dem Tage ihrer Ausſtellung 
noch benutzt werden. 

* [Trogdem die Schifffahrt] auf der 
Weichſel in dieſem Jahre verhältnißmäßig lange 
möglich war, iſt der Freitag durch den Forſt 
herbeigeführte Schluß wenig erwünſcht gekommen. 
Neben anderen Stückgüter⸗Verſendungen ſollten 
mehrere Kahnladungen Rohzucker nach Danzig 
verfrachtet werden. Einige bereits mit Ladung 
verſehene Kähne haben den hieſigen Winterhafen 
aufgeſucht. Die Weichſel iſt in dieſem Jahre für 
die Schifffahrt vom 1. März bis zum 8. Dezember, 
alſo 9 Monate und 8 Tage offen geweſen. Ueber 


1300 beladene und unbeladene Kähne haben in 


diefer Zeit Thorn paſſirt, ferner 170 Fracht⸗ 


dampfer. Dieſe Zahlen bedeuten einen recht leb⸗ 
Den Winterhafen haben 
eine verhältnißmäßig große Zahl Fahrzeuge aufge⸗ 
ſucht. Außer den Thorner Dampfern „Prinz 
Wilhelm“, „Coppernikus“ und „Drewenz“ und 


haften Schiffsverkehr. 


den Dampfern der Strombau⸗Verwaltung „Ente“ 


und „Kormoran“ haben noch die Weichſeldampfer 


„Genitiv“, Alice“, „Danzig“ und „Fortuna“ 
dort Schutz geſucht. Ferner überwintern im 
Hafen gegen 40 größere und kleinere Oderkähne. 


Dazu kommen noch die beiden Badeanſtalten, das 
Bootshaus des Ruder⸗Vereins und die Bagger 
und Prähme der Strombau⸗Verwaltung, Tool 
0 
bietet unſer Winterhafen jetzt ein recht buntes 


die kleinen Dampfer des Anker⸗Vereins. 


Bild. 

* [Perſonalakten der Beamten 
der Militärverwaltung.] Das Kriegs⸗ 
miniſterium veröffentlicht im „Staatsanzeiger“ 


eine Bekanntmachung, nach welcher am 1. April 


1900 die im Geheimen Archiv des Kriegs⸗ 


miniſteriums befindlichen Perſonalakten der Be⸗ 


amten der Militärverwaltung, welche in den Jahren 


186870 aus dem Dienſte geſchieden find, zur 
Ausſonderung gelangen. Diejenigen Per⸗ 
ſonen, die auf Grund eines Verwandtſchiftsver⸗ 
hältniſſes zu dieſen Beamten die in den Akten 


vorhandenen Urkunden (Taufe und Prüfungs⸗ 
Zeugniſſe ꝛc.) zu erhalten wünſchen, 
gefordert, ihre 
zureichen. 
hältniß zu den Ausgeſchiedenen nachzuweiſen. 


[Heerdbuchgeſellſchaft.] Am Diens⸗ 
Nachmittags 4 Uhr, findet in 
Marienburg, Hotel König von Preußen, 
eine Vorſtandsſitzung und am Mittwoch, den 20. 
Dezember, Vormittags 11 ½ Uhr, im Geſellſchafts⸗ 
hauſe eine Generalverſammlung der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Heerdbuchgeſellſchaft ſtatt, auf deren Tages⸗ 


tag, den 19., 


ordnung u. A. folgende Gegenſtände ftehen : 
Auktion in Marienburg; Beſchickung der Aus⸗ 


ſtellung in Paris; Einrichtung eines Bureaus in 


Danzig und Anſtellung eines Beamten; Neuwahl 


der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, von zwei 


Körkommiſſaren und den Kaſſenreviſoren. 

＋. [Für die Beſitzer von Ladengeſchäf⸗ 
ten] iſt ein Aufſatz von Intereſſe, den Brand⸗ 
meiſter Blieſener⸗Berlin in der Fachzeitſchrift 
„Das Waarenhaus“ veröffentlicht. Beſondere 
Beachtung verdienen die Ausführungen dieſes 
Fachmannes über die Vorſicht, die beim Anzünden 
von Gasflammen in reich dekorirten Schaufenſtern 
zu beachten iſt. Völlig abzuweiſen iſt der 
Spiritusanzünder, da er durch abtropfenden 
Spiritus die größte Gefahr in ſich birgt. Auch 
der Wachsſtock⸗ und der Oelanzünder ſind wegen 
der außerordentlichen Feuersgefahr zu verwerfen. 
Am beiten find gute elektriſche Anzünder, oder 
Fernanzünder, wie fie von verſchiedenen Firmen 
in tadelloſer Ausführung geliefert werden. Mögen 
ſie auch in der Anlage etwas theurer als die 
Zündſtockmethode ſein, ſo lohnen ſie ſich doch 
durch ihre vollkommene Sicherheit und auch durch 
ihre Reinlichkeit. Weiter wird eine gefährliche 
Gewohnheit der mit dem Anzünden des Gaſes in 
den Schaufenſtern beauftragten Angeſtellten ge⸗ 
tadelt. Sind nämlich auf der Lampenſtange 
mehrere Lampen montirt, die an demſelben Hahn 
liegen, wie es noch in vielen Gefchäften thats 
ſächlich der Fall ift, fo ſtrömt ſelbſtverſtändlich 
beim Oeffnen des Hahnes aus allen Düſen gleich⸗ 
zeitig Gas aus. Ehe der Betreffende an die 
letzte Lampe zum Anzünden kommt, iſt bei dieſer 
ſchon eine Menge Gas ausgeſtrömt und hat nicht 
nur den Cylinder gefüllt, ſondern auch die über 
dem Cylinder ſtehende Luft mit Gas gemiſcht, fo 
daß nun beim Anzünden unter exploſionsartiger 
Erſcheinung eine große Flamme entſteht und 
ziemlich weit entfernte Dekorationen erfaſſen kann. 


r 


werden auf⸗ 
Anträge bis 1. Februar 1900 ein⸗ 
Hierbei iſt das Verwandtſchaftsver⸗ 


Dieſem vorzubeugen, muß jede einzelne Lampe 
mit einem beſonderen Hahn verſehen ſein, und es 
iſt Sache des Geſchäftführers oder Beſitzers, darauf 
zu achten, daß jeder Hahn erſt dann geöffnet 
wird, wenn die betr. Lampe entzündet werden ſoll. 
Blätter über den einzelnen Lampen vertheilen die 
ausſtrömende Hitze ſehr beträchtlich. 

„ [Bft das Skatſpielen eine Luſtbar⸗ 
feit?] Mit dieſer Frage hatte ſich dieſer Tage 
das Oberverwaltungsgericht zu beſchäftigen. Der 
Reſtaurateur Appelt zu Bitterfeld hatte vor einiger 
Zeit in einer Zeitung bekannt gemacht, daß am 
3. Februar, abends 7½ Uhr, bei ihm ein Skat⸗ 
kongreß ſtattfinde, wozu er freundlichſt einlade. 
Es wurde dann auch in Appelts Wirthſchaft Skat 
geſpielt, und auch Preiſe in Geſtalt von Geld⸗ 
beträgen, die von den Spielern aufgebracht waren, 
vertheilt. Der Magiſtrat von Bitterfeld nahm 
an, daß A. eine ſteuerpflichtige Luſtbarkeit veran⸗ 
ſtaltet habe und veranlagte ihn zu 3 Mark Luſt⸗ 
barkeitsſteuer. Nach fruchtloſem Einſpruch erhob 
A. Klage. Die Heranziehung des Klägers war 
auf Grund einer Steuerordnung erfolgt, welche 
der Muſterſteuerordnung nachgebildet war; hiernach 
haftet für die Steuer ſowohl der Veranſtalter als 
auch der Inhaber des betreffenden Lokals. Der 
Bezirksausſchuß wies die Klage ab und erachtete 
eine öffentliche Luſtbarkeit für vorliegend. Es 
wurde ausgeführt, die Kunden eines Gewerbe⸗ 
treibenden ſeien ein Theil des Publikums und 
nicht etwa als geſchloſſene Geſellſchaft anzuſehen. 
Nach dem Wortlaut der Einladung hätte ſich Jeder 
zur Theilnahme am Skatkongreß im Lokal des A. 
einfinden können. Luſtbarkeiten, welche nach $ 15 
des Kommunalabgabengeſetzes der Beſteuerung 
durch die Gemeinden unterworfen werden, ſind 
alle der Ergötzung und Unterhaltung dienenden 
Veranſtaltungen und Vorführungen. Es könne 
aber nicht beſtritten werden, daß ein jedes Karten⸗ 
ſpiel zur Ergötzung oder Unterhaltung vorgenom⸗ 
men werde. Es handle ſich mithin um eine der 
der Ergötzung und Unterhaltung dienenden Veran⸗ 
ftaltungen und Vorführungen. Die ; Veran: 
lagung des Klägers ſei ſomit zu Recht 
erfolgt. Das Oberverwaltungsgericht erachtete 
gleichfalls eine öffentliche Luſtbarkeit für vor⸗ 
liegend und beſtätigte die Vorentſcheidung als zu⸗ 
treffend. g f 

§ [Polizeibericht vom 11. Dezember. 
Eine Kanne in einem Straßenbahnwagen; eine 
Reiſetaſche mit Inhalt und eine graue Steppdecke 
vor dem Hauſe Heiligeiſtſtr. 13, abzuholen von 
Siegismund, Heiligegeiſtſtraße 13; eine Brief⸗ 
taſche mit Erlaubnißſchein ſowie Arbeitsbeſcheini⸗ 
gungen für den Arbeiter Auguſt Vollerbeck im 
e — Verhaftet: Drei Per⸗ 
onen. 


Podgorz. 9. Dezember. Herr Pfarrer 

Kandulski hat ſeinen hieſigen Poſten ver⸗ 
laſſen und iſt nach Strzalkowo bei Schrimm ver: 
ſetzt worden. An ſeine Stelle iſt Herr Pfarrer 
Wiſikowski aus Kozan bei Poſen getreten. 
W. iſt hier kürzlich eingeführt und hat die geiſt⸗ 
lichen Funktionen bereits übernommen. — Die 
Steuereinſchäzungskommiſſion tagte geſtern Nach⸗ 
mittag im Magiſtratsfitzungsſaale. Dieſer Sitz⸗ 
ung wohnte der Herr Landrath von Schwerin⸗ 
Thorn bei. 

Von der ruſſiſchen Grenze 10. Dezember. 
Dem „Kuryer Codzienny“ zufolge beſchloß der 
Aufſichtsrath der Warſchau⸗Wiener Bahn, 
der in Kurzem ſtattfindenden außerordentlichen 
Generalverſammlung der Aktionäre die Erhöhung 
des Aktienkapitals um 15 Millionen Rubel vorzu⸗ 
ſchlagen. Das Geld ſoll zum Bau der 
Warſchau⸗Lodz⸗Kaliſch⸗Bahn verwendet 


werden. 


Der Fernſprecher wird billiger! 


In dem Telephonweſen zunächſt der Stadt 
Berlin, danach wohl auch der anderen Großſtädte 
im Reichspoſtgebiet, ſteht eine bedeufſame Verän⸗ 
derung bevor, die die von manchen Seiten gehegte 
Beſorgniß vor einer Vertheuerung der Benutzung 
des Fernſprechers beſeitigen und der privaten Te⸗ 
lephonfabrikation ein neues und weites Gebiet er⸗ 
öffnen wird. Es wird der „Nat. Zig.“ darüber 
berichtet: Die Reichspoſtverwaltung iſt, wie man 
weiß, zum Aufheben der oberirdiſchen Leitungen 
gezwungen, weil bei dieſen die elektriſchen Straßen⸗ 
bahnen durch Ablenkung des Stromes die. Ber: 
ſtändigung in wachſendem Maaße erſchweren. An⸗ 
läßlich der nothwendigen Verlegung der unter⸗ 
irdiſchen Leitungen ſollen nun die Kabel allmählich 
durch alle Straßen und an jedes Haus geführt, 
und jedem Haus ſoll ein Fernſprechapparat zur 
Verfügung geſtelll werden, der die Anbringung 
von zehn Nebenanſchlüſſen geſtattet. Der jährliche 
Miethspreis für den Hauptapparat beträgt 180 M., 
für jeden Nebenanſchluß 10 Mk., bei 10 Neben⸗ 
anſchlüſſen alſo 180 + 10 X 10 = 280 Mk., 
ſo daß auf jeden Anſchluß nur eine Jahresmiethe 
von 28 Mk. entfällt. Das iſt ein erheblich billi⸗ 
gerer Miethspreis, als er irgendwo in der Welt 
gezahlt wird, darauf berechnet und geeignet, den 
Fernſprecher in jedem Haushalt einzubürgern. Lie 
Apparate für die Nebenanſchlüſſe will die Reichs⸗ 
poſtver waltung ferner nicht ſelbſt liefern, ſondern 
ihre Hergabe an Private den Fabriken überlaſſen. 
Eine neuere Erfindung geſtattet von jedem Neben⸗ 
anſchluß aus, das Fernſprechamt ohne Hilfe eines 
Vermittlers anzurufen. 


Neueſte Nachrichten. 
Warſcha u, 10. Dezember. Aus der Feſiungs⸗ 
ſtadt Zamoyc wird gemeldet, daß die Kaſerne 
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eines Infanterie-Regiments vollſtändig niederge⸗ 
brannt iſt, wobei 8 Soldaten ums Leben gekommen 
ſind. Die Entſtehung des Feuers iſt unbekannt. 

Moskau, 10. Dezember. Das Befinden 
des Grafen Leo Tolftoi, der vor Kurzem 
von einer heftigen Gallenkolik befallen wurde, iſt 
ſchwankend. Die Temperatur iſt normal, die 
Herzthättgkeit gleichmäßig, aber ſchwach. Der 
Kranke iſt ſehr ſchwach und hütet das Bett. 

Molteno, 10. Dezember. (Reutermeldung.) 
General Gatacre machte mit 2000 Mann und 
zwei Batterien einen Gewaltmarſch nach 
Stormberg, wo die Buren eine fehr ſtarke 
Stellung innehatten. Der Feind eröffnete das 
Feuer erſt in dem Augenblick, als die engliſchen 
Truppen an dem Fuß ſeiner Poſition angelangt 
waren. Ein großer Artilleriekampf begann um 
4 Uhr früh und dauerte bis 7 Uhr. Die 
engliſchen Truppen mußten ſich dann zurückziehen, 
da die Stellung uneinnehmbar war. 

London, 11. Dezember. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium erhielt nachfolgende Depeſche vom General 
Gataere: Bedaure ſehr, mittheilen zu müſſen, daß 
der Angriff auf Stormberg Morgens ſchwer 
zurückgeſchlagen wurde. Durch Führer war 
ich über die feindliche Stebung falſch unter⸗ 


richtet, außerdem fand ſich das Terrain ungeeignet. 


— Der kommandirende General in Kapſtadt tele 
graphirt: Soweit bekannt, betragen die Bere 
luſte Gatacres: 9 Offiziere verwundet, 9 
werden vermißt; 2 Mann getödtet, 17 verwundet, 
596 werden vermißt. (Sind alſo jedenfalls von 
den Buren gefangen genommen. D. Red.) 
— .̃ —-—« 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Tborn. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Thorn. 

Waſſerſtand am 11. Dez., um 

+ 1,08 Meter. Lufttemperatur: 


Celſius. Wetter: 
auf der ganzen Strombreite. 
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Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Dienſtag, den 12. Dezember: Ziemlich milde, wolkig, 
vielfach bedeckt, Niederſchläge. > 
Sonnen» Aufgang 8 Uhr 4 Minuten, Unterga 6 
3 Uhr 44 Minuten. Ä 
Mond“ Aufgang 12 Uhr 48 Minuten Nachmittags, 
Uatergang 2 Uhr 39 Minuten Nachts. 


Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. 
Geſchäſtsbericht für den Monat November. Mir, 
gliederzahl 66. 
Verkauft wurden: 
a) Tafelbutter 45756 Pfund, erſtklaſſige, die 100 
Plund zu 115 bis 124 Mark. 
b) Moltenbuter —,— Pfund, ſämmiliche zu — Wr, 
c) Früßſtücskäschen 5095 Stück, die 100 Stück zu 7 Mt. 
d) Quadrat-Magerkäſe — Pfd., die 100 Pfd. zu ——. 
e) Tilſiter Käſe, vollfett, 1205,3 Pfund, die 100 Pfar d 
zu 56 bis 60 Mark. 


Tilſiter Käſe, Ei —,— Pfund, die 100 Pf d 


zu — dis — Mark. 
t) Emmenthaler Käſe 421 8 Pfund, die 100 Pfur d 
60 bis 65 Mark 
Die höchſten ſogenannten Berliner amtlichen No⸗ 
tirungen waren am: 
3105 175 
110, 110, 
Die 66 Mitglieder ſetzien ſich zuſammen aus: 14 
Genoſſenſchaftswolkereien (davon 6 in eigenem Betrieb, 
8 in Packtbetrieb), 1 Geſelſchafis⸗, 45 Gute urd 6 
lelbſtßändigen (ſtädtiſchen) Moltereten, daron 3 in 
Pommern, 2 in Ofipreußen, 2 in Provinz Poſen, die 
übrigen in Westpreußen. 
Berlin 8 W., Kreuztergſir. 0. B. Martiny. 


24. Novbr. und 1. Dezember 
119. 112 Bark 


Berliner telegraphiſche Schluftkeurſe⸗ 
11. 12. 9. 12. 


Tendenz der Fonds börſe malt ſull 
Ruſſiſche Banknoten 276,30 216,40 
Warſchau 8 Tage. . 
Defterreichtiche knoten 169,35 169,40 
Preußiſche Konſols 3 % 89,10 89,10 
Preußiſche Konſols 3˙/ % » 9775 97,89 
Breubiihe Ronfols 2% ab. 7,75 87,50 
Deutſche Reichzanleihe 3 , > . | 80.101 80.20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 98,10 98,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % nen. II | 86—] 86,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 315 0% nenl. II. [94 40 94,40 
Poſener Pfandbriefe 31, 0, . . . | 95,69] 95,60 
Poſener Pfandbrieſe 4%, 101720 101,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 9829 88.— 
Türkiſche 1% Anleihe C . . 26.35] 26,55 
Italieniſche Rente 4% „„ 93 80 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 934 3,40 
Distonto⸗Kommandit⸗Anlethe.. 92 80193. 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien . 203,30 203 40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt-Attien . 124.5024 60 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „07 — 

Weizen: Loco in New -ort 74ʃ | 74%, 

Spiritus: 50er loeo — 1 —.— 

Spiritus: 70er lo. 47,4 | 47,40 

Reichsbank. Diskont 6%. 
Lombard⸗Zinsſuß 7%. — Privat-Dis tent 5¼ %, 


in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein für 
autes Tragen, als auch das Neuere in weißen und 
farbigen Seider ſtoffen jeder Art. Nur erſtklaſſige 


Fabrikate zu billigſten Engros-⸗Preiſen meter⸗ und 


robenmeiſe an Private porto- und zollfrei. Tauſe nde 
don Anerkeunungsſchreiben. Muſter france, — 
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 
Adolf Grieder&C'*, Zürich (Schwein. 


Königliche Hoflieferanten. 


7 Uhr Norge N F 
trübe. Wind: NO. Eistieiben 


! 


2 Er‘ 4 4 * 2 * 12 
r rr 


D 


e 


0 


c Pal an 


83 


Spielwaaren. 
Auregende Geſellſchaftsſpiele. 
Hervorragende Neuheiten 


mechanischen Gefelfchaftsfpielen. 
Viele Neuheiten! 


In der Nacht zum 9. d. Mir. 
verſtarb nach langem Leiden mein 
innig geliebter Mann, Sohn, Bruder 
und Schwager, der Hauzbeſitzer Herr 


Gustav Wietzke. 


Die es zeigt um ftile Theilnahme 
bittend tiefb trüdt an 

"Thorn, den 11. Dezember 1899 

Die hinterbliebene Wittwe 

Margarethe Wietzke. 

Die Beerdigung find.t am Diens⸗ 
tag, den 12. d. Mis., Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 89 
aus, ſtatt. 


Zwang sverſteigerung. 
Dienſtag d 12. Dezember er, 
ormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 


1 Pult, 1 Fahrrad⸗ 1 Sopha, | 


1 Sophatiſch, 1 Kleiderſpind, 
2 Repoſitorien, 1 Tombank 
zwangsweiſe ſowie 2 
einen Poſten Roth⸗ und 
Weißweine, 1 photographiſchen 
Apparat, 2 Ständer, 1 Muſik⸗ 
automat 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Klug, 
Gerichtsvollzieher. 2 
DOiäeßffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Morgen, den 12. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
2 Herren⸗ und 4 Damenpelze 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Die für Herrn ue ubeſiß Staberow 
in Carlshof bei Konitz Weſtpr. übder⸗ 
nommenen Brunnenbohrungen werden in 
olge Anbohrung einer wuflerführenden Sand⸗ 
chicht in Kurzem erledigt ſein. Mit Rückſich: 
auf die reichlich vorhandenen Geräh- bute ich 
um weitere Anfraser in Brunnenbauten, 
Erdbohrungen, Pumpen. und Waſſer⸗ 
anlagen entweder nach Berlin oder an der 
Brun enmeifter Klammer in Carlshof 
bei Konitz oder den B ur u-nueiner Car- 
dinal in Oſtrometzko Weſtpr. — Be⸗ 
ſprechung a Bauo te fonenins, 
Franz Rutzen, 
vorm Hermann Blasendorff, 
Berliu C, Neue Fri delchſtr.aße 47, 
Vu Her fuhrt, Brunnenbaugeſchäft. 


Oswald Gehrke's 


Bruft⸗Karamellen 


ſind die beſten gegen Huſten und 


Heiſerkeit. 


Ver 100.000 Mark bares Geld 


u Weibvna enn gewinnen will, der ſpiele in 
er Rothenkreuz⸗Lotterie; Birhung von 
16.— 2. Dezember er.; Looſe à Mk. 3,50 


empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Mehrere Lehrlinge 


können fofort eintreten bei 
M. Osmanski, Schmiedemeiſter, 
Thorn, Thurmſtr. 10. 


Evang. Ditufmädchen 


per 15 d. Mis. gejn 


geſucht. 
Paloschke, Seiligegeißifr.1, I. M 


Parfümerie u. oletken⸗Arif . 


Billigſte Bezugsquelle 
franzöſiſcher u. engliſcher Parfümerieen. 


Hauptniederlage von 
Roger & Gallet-Paris. 


Handschuhe. 


Anerkannt tadelloſer Sitz. 
BBeſtes Leder. 


Für jedes Paar wird 


Garantie geleiſtet. ME 


Piſchanſalt in Haufe! 


Mühliche und lehrreiche Weihnachtsgeichente 


für Erwachſene: zum Bellen des hitſigen Diakoniffen-Eirankenhaufes 


für Kinder: 0 72 5 f 
| aro- und Thermometer 
phonographen Brillen, Pincenez, f 
deutlich jedes Geſpräch wiedergebend, Krimſtecher und Operngläfer. 


Kinematographen Stereoskop verbunden mit Polyskop 


wechſelt von ſelbſt die Bilder. 
zeigen klar lebende Bilder. Neu! Neu! Neu! 


Handwerkermodelle Poſtkartenſtereoskopbilder 


zum Selbſtmodelliren. 
laterna magica, Dampfmaſchinen, Elektro⸗ Stahlwaaren f. Solinger 


motore, Glühlampen, Dampfcarouſſels J. A. en E. Wüsthof 
und Eiſenbahnen!! für jeden Bedarf !! 


An jedem von mir in Handel gebrachten Artikel übernehme Reparaturen. 


eieiehtreie l Max Warth cen 


2 Optiker und Mechaniker. 


A. Nauck, 


Thorn, 


Heiligegeiststrasse. 


i Als paſſendſte a ’ ER 

Weihnachtsgeſchenke 
ür Kinder in jedem Alter empfehle in 

grösster Auswahl 


Laterna magica; 
Modell Dampfmaſchinen; Elektromotore, 
Juduktions Apparate etc. 
Um gütigen Zuſpruch zum kommenden Feſte bittet 


A. Nauck, Heiligegtiſtfraße. 


Statt Mark IO.— nur noch Mark 5.80 toitet 


die neue vollſtändige illufttierte Ausgabe des ſpannendſten Romanı der Welt: 


Dumas, 
Der Sraf von 
Monte Christo 


6 Bände (1300 Seiten) in 2 hochfeine Geſchenkbände gebunden. 
Franekh’sche Verlagshandlung Stuttgart. 
Tadellos neu! Gelegenheitskauf! 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung, 


Fur 


2 Zur Marzipanbäckerti 


— 
* bevor- 
* stehende * 
—— 
* Weihnachten * 
—— 
* empfehle als sehr * 
— — 
* passendes Geschenk * 
— — mn 
* Visitenkarten * 
— — 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
* Bestellungen bitte recht- * 


Große Marsipanmandel, 
ff. Puder-Raffinade, 


Rosenwasser, 


Succade etc. 


wa Maudelmühle ſtelle leihweiſe 
zur Verfügung. 


P. Begdon. 
Wohnung, 1 


. Kammer, Küche und 
afferleitung tft wegen Verſetzung des Miethers 
fofort anderweitig zu vermiether. 


Culmer Chauſſee 49. 


— — —e —— —— — 
* zeitig aufzugeben * 
ä 


100 Stück iu | 
hocheleganten | 
| 


Cartons mit 
Goldpressung. 


I Rathebuondruokerei | 
| Ernst Lambeck, Thorn. 
—— — — — — — — 


öblirte Zimmer zu »erwierben mit ohunn 
und ohne Penſion Araberſtraßte 16. 


g von 3 Sinben und Bubehdr nach vorn gelegen * von ſofort zu vermſeih. 
zu vermiethen Meuttäbt. Markt 24. 


der Weihnachts-Bazar 


i findet 
Dienſtag, den 12. Dezember 1899, 


von 4 Uhr Nachmittags ab 


in den oberen Räumen des Artushofes ftatt. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des 15. Art.⸗Regts. unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Krelle. 


In Abwechſelung nit Vorträgen, Tiroler Sänger, 


lebenden Bildern, Theater⸗Aufführung und ſonſtigen kleinen 
uueberraſchungen. 


Entree 50 Pf. Kinder frei. 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 
10. Dezember den nachbenannten Damen des Vorſtandes zufenden zu wollen. 
Speiſen für bas Buffet und Getränke werden am 12. Dezember Vormittags in 
den oberen Räumen des Artushofcs unmittelbar entgegen genommen. 

Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Der Vorstand. 


Frau Exellenz v Amann. Frau Lina Dauben. Frau Marie Dietrich. 
Frau v Reitzenstein. Frau Helene Schwartz. 


Mittwoch, den 31. Januar: 
CONCERT 


Emilie Hertzog. 


Karten bei E. F. Schwartz. 


DictoriaCheater. 


Täglich 


Sperialitäten-Borfellung. 


Täglich ueues Programm. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Willet⸗Vorverkauf dei Herrn Du 
szynski. 
Alles Nähere die Zettel u. Plokate. 


Israelitischer 


Vohlthätigkeitsverein. 


Sonnabend, den 16. d. Mts., 
Abends 8¼ Uhr: 


General⸗Verſammlung. 
1. Verwal ungsberich'. 
2. Beſchlußfaſſung über einen Zuſchuß zum 
Altersheim. 1 
3. Erſetzwahl für 2 Vorſtandswitglieder. 
Der Vorstand. 


—— — — — — 


LFok⸗Lerrier, 


auf den Namen Bruno hörend, lediglich am 
Kopf u. Schwanz dunkel gezeichnet, entlaufen. 
Abzugeben in Villa „Clara“ Bıombergerfie. 
Nr. 76. Wirderbiirger erhält gute Be» 
„lob ung Vor Ankauf wird gewarnt, 


Eutlaufen 


99, 
y Eu. wid auch: 1 großer hell: 
brauner laughaar. Ziehhund 
d. Eroer th. Klein, Moe, Ronge enſt . 4. 


Kuchuche Nachrichten. 
Evang. Mädchenſchule Mocker. 
Dien ftag, den 12. Dezember 1896, 
Abends 7½ Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Heyer, 


Evang. Kirche zu Vodgorz. 
Mitwoch, den 13. Dezember 1899. 
Abends ½8 Uhr: Ad oentsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann, 
Der heutigen Auflage liegt ein Pro⸗ 
ſpekt über die von uns in dieſem Jahre 
an unſere Abonnenten zum Vorzugs⸗ 
preiſe von Mk. 3,— verausgabten 
Weihnachtsprämien 
bei, auf welchen wir ganz beſonders 
aufmerkſam machen. 
Die Expedition. 
Zwei Blätter. 


Neueste 
moderne 


Briefpapiere 


und Karten in reizenden Cassetten, 
überraschend grosser Auswahl 
und billigsten Preisen bei 


E. F. Schwartz. 


Täglien: 
Frische warme Knohlauchwurst, 
Vormittags und Abends. 
Hermann Rapp, 

Schuhmacherſtr. 


In unlerem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
find noch Wohnungen, eſtehend aus drei 
Zimmern, Küche Ente, Speiſekamme , Woſſer⸗ 
ſeitung und Zubebör, feiner ein Laden nehft 
angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchäf; 
piſſend, per 1. Januar auch ſpäter zu verm. 
Wir find auch Willens dieſes Grundstück zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und vortheilhaft 
gebaut und eianet ſich zur Kapital-Anlage 
ganz vorzüglich. De B dinaungen find äußerſt 
Unſtig. W. Groblewski nd Thober. 

Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


Geſucht zum 1. Abr 1900 eine 


wu” am 
2 Wohnung a 
v. 3 reſp. 4 Zimmern nebit reichlichem Neben» 
geloß. Angebote mit P eisangabe u. 8. 
in der Expedition d 3 a 


Geſchäftsläden, große u. kleine Bu⸗ 
reauräume, a u. Schuppen 
vermtethert Hentschel Yromnrrue ur. 0% N 


1 Wohnung 


4 Zimmer Ent. u. Zub. on gafor hilfia zu 
vermiethen bei A. Wohlfeil, 


Schub wan derit . 4. 


in meinem Haufe Seglerſtraſte 5 iſt vom 
1. April au .nermierher, Dauben. 


Helrtſchaftlice Wohnung, 


Zimmer und Bunrudr, ſowie große Garten» 
veranda, auch Ga⸗tenbeuntzung, zu vermletb. 


Bacheſtraße 9, part. 
Möbl Zimm zu „ m. de ber ſtr. 145 2 T. 


Ein fein möblirtes Zimmer 


Brücken vraße 17, 2 Treppen. 


Wu und Wer lag der Matsvouchoraderei rast Lambeck, Chern. 


